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WARUM NOCH IMMER DUNKEL ÜBER MAYERLING ? 


VERSCHWUNDENE AKTEN 
SCHWEIGENDE ZEUGEN 


Die von FILM in Nr. 7 aufgeworfene Frage, warum zum 
Fall Mayerling noch immer die Wissenden schweigen 
und gewisse de facto vorhandene Akten zum Schweigen 
| Penn ner werden, hat erstaunliche Kreise gezogen. 
; a zeigt sich nicht nur, daß das Interesse an der Lösung 
= des Rätsels unvermindert stark ist, sondern auch daß 
ERS bisher nicht oder doch nicht genügend genutzte Möglich- 
7 | keiten vorhanden sind, der Wahrheit näher zu kommen. 
FILM hat Kenntnis erhalten von Berichten und Dokumen- 
g i ’ - 2 > ten, denen derzeit ein eigens hierzu gebildetes Redak- 
„ - » Diese. Hausfrau ist mit ihren Leistungen ein überzeugender Beweis, daß man mit tionskomitee auf der Spur ist. Auch aus dem Ausland 
Heiß, Konzentration und Begeisterung alla Schwierigkeiten überwinden kann..." so aus Holland und Ungarn, werden die Resultate neuer 
Ermittlungen erwartet. FILM ist sich dessen bewußt, daß 
niemand ein Interesse daran hat, Sensations-Enthüllungen 
vorgesetzt zu bekommen, die einer sorgfältigen Nach- 
prüfung nicht standhalten. Er hat deshalb bekannte 
Mayerling-Experten um ihre Mitwirkung ersucht. Er hofft, 
in einer seiner kommenden Nummern Ergebnisse dieser 
Recherchen mittellen zu können, die geeignet sind, die 
Aufklärung des Falles zu fördern und weitere Nach- 
torschungen zu veranlassen. 
Aus der großen Zahi der Zuschrifien greifen wir einst- 
weilen die folgende ‚heraus, da sie eine Übersicht über 
die wichtigsten der bisher bekanntgewordenen Tatsachen 
gibt; sie stammt von dem Wiener Historiker Anton von 
MAILLY, der sich ein Leben lang mit dem Fall befaßt hat. 


Nach dem Zusammenbruch der österreichisch-ungarischen Monarchie im 
Jahre 1918 rechnete man mit einer gewissen Zuversicht, in dem nun jeder- 
mann zugänglichen Haus-, Hof- und Staatsarchiv am Minoritenplatz die 
historischen Unterlagen zur vollständigen Aufklärung des Dramas von Mayer- 
ling zu entdecken. Man fand aber nur die später von Oskar Freiherrn von 
Mitis in seinem ausgezeichneten Werk über „Das Leben des Kronprinzen 
Rudolf“ (1928) wiedergegebene Denkschrift des Grafen Josef Hoyos, die in 
einer umständlichen Form die bekannte offizielle Darstellung des Falles wieder- 
holt; diese Darstellung war bereits einige Tage nach der Katastrophe in einer 
Wiener Zeitung mitgeteilt worden. 

In eingeweihten Kreisen war bekannt, daß Kaiser Franz Josef das Konvolut 
der Mayerling-Akten dem Ministerpräsidenten Grafen Eduard Taaffe mit 
der ausdrücklichen Weisung übergeben hatte, diese Geheimpapiere in seinem 
Familienarchiv auf Schloß Ellischau aufzubewahren; die Offentlichkeit sollte 
erst 50 Jahre nach dem Tod des Kaisers, also 1966, die Wahrheit über den 
Tod seines Sohnes erfahren. Im Jahre 1919 inventarisierte ein Prager Gelehrter 
u»... Hier schauen Sie sich an, wie sie weltvergessen und ganz dem Schauen hin- das Taaffe- Archiv in Ellischau; er fand ein versiegeltes Paket mit der Auf- 


BRgeBen, den >: ai Ben Ar ohren, der Student Aenan var ER HREN schrift „Kronprinzenakten“ vor. Dieses Paket zog Graf Heinrich, der Sohn 
der Handwerker, der Kaufmann, der Beamte, — dort wieder ein Student neben . er ’ 2,7% N 
einem lederarbeiter und einer Modezeichnerin. Der Bemühung entsprechen die Eduard Taaffes, später ein; über den. Inhalt hat der Gelehrte nichts er 


N A 2 4 Y fahren. Graf Heinrich ließ diese Geheimakten angeblich verschwinden. Er 
Fortschritte. Ist es nicht wahrhaft der Mühe wert, das Volk so zur Kunst zu führen? wolle. darüber auch Kehle Anikuntt chin Zucheenttiäh er ianeTe 
Papiere seien schon längst im vatikanischen Archiv. Nach dem Tode des 
Grafen, 1928, durchsuchte sein Sohn mit dem Prager Universitätsprofessor 
Dr. Felix Mainx vergeblich das Familienarchiv, das vor der Rückkehr der 
Familie Taafle in ihre irische Heimat versteigert wurde. Das Einzige, was 
gefunden wurde, war ein Bericht über die Überführung der Leiche der 
Baronin Vetsera von Mayerling nach Heiligenkreuz, der bereits in dem 
1922 von Dr. Arthur Skedl herausgegebenen Werk „Der politische Nachlaß 
des Grafen Eduard Taaffe“ erschienen war. Der 1926 vom Moskauer Staats- 
verlag herausgegebene Geheimbericht des damaligen russischen Geschäfts- 
trägers in Wien, des Fürsten Cantacuzene, mit „Enthüllungen“ des Grafen 
Szögyeny über das Drama brachte keine zuverlässigen Aufschlüsse. 

Durch den Verlust des Taaffe-Konvoluts gingen der Forschung die 
authentischen Papiere über das Mayerling-Drama verloren. Seitdem blieb man 
angewiesen auf die ebenso umfangreiche wie meist völlig haltlose ältere 
Mayerling-Literatur, auf Erinnerungen maßgebender Personen und auf die 
Berichte der Kronzeugen und der Persönlichkeiten des Hofes, die durch das 
Dienstverhältnis zu irgendwelchen Informationen gelangt sein konnten. 

Während Freiherr von Mitis in der erwähnten quellenreichen Biographie 
des Kronprinzen eine eingehende historische Behandlung des Dramas unter- 
ließ und sich für dessen Aufklärung lediglich auf die Hoyos-Denkscrift 
stützte, versuchten die Universitätsprofessoren Giuseppe A. Borgese („Die 
Tragödie von Maverling“, Heidelberg 1927) und Viktor Bibl („Kronprinz 
Rudolf, die Tragödie eines sinkenden Reiches“, Leipzig 1938) dem Geheimnis 
auf die Spur zu kommen. Borgese benützte bekannte Quellen und viel 
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23. Vi. bis 8. Vil.: Jänner, April, September: Berufliche, finanzielle 
und gesundheitliche Ungelegenheiten. Günstige Monate : März, Mai, 


August, Oktober. Juli: günstige Anderungen im Privatleben. 1. bis 
6. VII. Geborene: Sorgen durch häusliche Schwierigkeiten. 


9. bis 23. Vil.: Jänner bis Mai: Sorgen in Beruf und Heim. Juni und 
Juli: günstige Umstellungen auf allen Linien, auch Reisen. September: 
wichtige Entscheidungen mit nahestehenden Personen. 


24. Vil. bis 9. VIll.: Bis Ende August: Sorgen und Behinderungen auf 
allen Linien (Trauerfälle — Mißgeschicke). irz: finanzielle Nachteile. 
Ab Mitte August: Entspannung auf allen Linien, neue Spekulations- 
projekte, November günstige Umstellungen. 4. und 5. VII. Gebo- 
rene: August Schwierigkeiten. Auf Gesundheit achten. 

10. bis 23. Vill.: Jänner bis Oktober: Sorgen durch jüngere Personen, 
Schwierigkeiten mit Behörden, erfolglose ee Mai: Ent- 
spannung. August: günstige Umstellungen im Heim, Reisen im Zu- 
sammenhang mit Herzensangelegenheiten. 10. bis 16. VII. Geborene 
ab September: Schwierigkeiten in Beruf und Gesundheit (Kinder 1)) 


24. VIl. bis 9. IX.: März, April, Juli, Dezember: Wirtschaftliche, 
gesundheitliche Ungelegenheiten (Leber, Verdauung). Ende August: 
günstige Umstellungen im Heim, günstige Zeit für Reisen. November, 
Dezember: Ungelegenheiten mit Behörden und Vorgesetzten. 

10. bis 23. IX.: März, April: Unzufriedenheit durch Aufsässigkeit, 
Schwieri seiten mit der Gesundheit. Jänner, Februar, Juni, Oktober: 
wirtschaftlich günstige Zeit. Juli: wichtige Unterhandlungen, die im 
September zu ‚Umstellungen in Heim und Beruf führen. 11. bis 20. IX. 
Geborene: plötzliche Widerstände, Unfallgefahren, häusliche Konflikte. 


24. IX. bis 9. X.: April: Anfeindungen, schlechte Zeit für Prozesse, 
Trennungen. Augustmitte: Nachteile im Beruf durch Freundschaften 
und Spekulationen. September: günstige Umstellungen in Heim und 
Beruf, November, Dezember: neuerliche Verbesserungen. 3. bis 7. X. 
Geborene: Verwicklungen in Liebe, Ehe, Heim. Betrug, Giftgefahr. 
10. bis 24. X.: Jänner: Streitfälle können durch geschickte Verhand- 
lungen beigelegt werden. Mai: ungünstige Änderungen im Heim und 
mit Partnern. Juli: Ärger durch Nachrichten und Reisen, keine Abschlüsse 
tätigen! September: Sorgen mit Heim und Gesundheit. Oktober: 
Änderungen in der nächsten Umgebung, Wohnungswechsel, günstig für 


Partnersc aften. Dezember: Schwierigkeiten in Herzensangelegenheiten. 


25. X. bis 8. Xl.: Verzögerungen in allen Beginnen bis Oktober, dann 
größere Umstellungen. Mai und August: viel Schwierigkeiten mit 
Teilhabern, Trauerfällen, Eriäschaftsangelegenheiten; auf die eigene 
Gesundheit achten. 4. bis 5. XI. Geborene August: große Schwierig- 
keiten in Beruf, Heim, Gesundheit. 

9. bis 22. Xl.: Februar, Juni, Ende Oktober; durch impulsive Hand- 
lungen können leicht Nachteile erwachsen, Zwischenfälle mit Vor- 
gesetzten, auf die Gesundheit achten. Juli, August und Oktober: finan- 
zielle Vorteile, Günstiges durch Reisen, Herzensangelegenheiten, Legate. 
9. bis 15. XI. Geborene: ab September behördliche Schwierigkeiten. 


23. Al. bis 9. Xll.: 23. IX. bis 4. XII Geborene: bis anfangs Juli 
viele Schwierigkeiten mit Personen der nächsten Umgebung. Trennungen 
möglich. März, Juli und Dezember auf die Gesundheit achten (Verdau- 
ung, Tuner) Beruflich ab April und besonders im November, Dezember 
Besserstellungen, auch günstige Auslandsentscheidungen. 

10. Xi. bis 22. Xll.: Ende März und Ende Juli: Schwierigkeiten in 
Beruf und Gesundheit. Mai: Einleitung wichtiger Verhandlungen, die 
im Herbst eine Berufsstabilisierung bringen. 


23. X. bis 6. l.: Februar, Mai: wichtige Wohnungs- und Privat- 
entscheidungen. April: Aufregungen im Heim. Jahresende: günstige 
Änderungen in beruflichen und Herzensangelegenheiten. 

7. \. bis 20. l.: Jänner: wichtige Berufsreisen. Februar: frohe Tage in 
Gesellschaft. Mai: viele Sorgen im Heim, Wohnungsänderungen unter- 
lassen. Juni: Berufliche, finanzielle Besserungen. Juli: Ärger mit geliebten 
Menschen, Schwierigkeiten durch kleine Reisen. September, Oktober: 
beruflich gute Entscheidungen, Vorteile durch neue Bindungen. 


21. I. bis 5. Il.: Bis August Lebenskrise, besonders Ende Jänner. Ende 
Mai: finanzielle Nachteile durch Betrug, Nachteile durch Freundschaften. 
März: günstige Änderungen in Wohnungs- und Herzensangelegenheiten. 
April und Juli: beruflich kleine Erfolge. Um den 1. II. Geborene: 


Ende Juli Schwierigkeiten mit Behörden. 

6. I. bis 19. l.: Bis Oktober: finanzielle Verluste durch Verträge, 
Schwierigkeiten mit Behörden. Juli, August: Erkrankungen durch Diät- 
fehler (Leber, Galle), Trennungen, Entfremdungen, Derufich keine 
Entscheidungen treffen. Jahresende: Besserung im Beruf durch einfluß- 
reiche Personen. 


20. Il. bis 6. Ill: März: berufliche Schwierigkeiten, Vorsicht vor 
Straßenunfällen. April: Wohnungsänderungen. Mai: beruflich kleine 
Erfolge. Ende Oktober bis Jahresende: Schwierigkeiten mit Behörden, 
Gesundheit, Finanzen, Differenzen und Sorgen mit Partnern. 

7. I. bis 20. Ill: Ab August: neue Lebensgrundlage. März bis Ende 
Jeli: Differenzen mit der nächsten Umgebung. tember: gute 
Aufstiege, obwohl noch verschiedene Kämpfe zu ü en sind. 
Noye : Zwischenfälle in Herzensangelegenheiten. 
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SCHWEIGENDE ZEUGEN! 


Zeitungsmaterial, brachte aber durchaus keine neuen Forschungsergebnisse. 

Die Untersuchung von Professor Bibl enttäuschte, trotz eigener inter- 
essanter Teilresultate, ebenso; der Autor gestand, daß für ihn das Rätsel 
auch weiterhin ungelöst bleibe. Was in den vielen Memoirenwerken der letzten 
Jahrzehnte über das Ende Rudolfs aufgezeichnet wurde, hat, mit wenigen 
Ausnahmen, für die kritische Untersuchung keine Bedeutung. Selbst die als 
Rechtfertigungsschrift anzusprechenden Erinnerungen „Meine Vergangenheit“ 
(Berlin 1913) der Gräfin Marie Larisch-Wallersee haben wohl mehr einen 
romanhaften Charakter und sind mit gebotener Vorsicht zu behandeln. In 
ihren Erinnerungen verschweigt sie wohlweislich die Bestellung des großen 
Koffers, in dem Rudolf die Vetsera am 30. Jänner morgens nach Wien 
schicken wollte, um ihre Anwesenheit in Mayerling zu verwischen. Der 
Koffer langte in der Nacht im Schlößl an und diente dann für einen ganz 
anderen Zweck. Nach dem Drama konnte Gräfin Larisch über Mayerling 
nicht viel erfahren, da ihr Verkehr mit dem Hof und dem ganzen Kreis 
um den Kronprinzen aufgehört hatte. 

Schon am Tage der Katastrophe in Mayerling hörte man durch Berichte 
aus dem; Wiener Wald die Darstellung, daß der Kronprinz auf der Jagd 
verunglückt oder gar erschlagen worden sei; man habe gesehen, wie er a 
einer Notbahre ins Schlößl getragen worden sei, man wisse aber nicht recht, 
was draußen im Walde eigentlich geschehen sei. Diesem geheimnisvollen 
Gerede folgten in großer Aufregung verfaßte halbamtliche Berichtigungen, 
die sich selbst widersprachen, bis man sich endlich, wie bereits bemerkt, zu 
dem Kommunique über den angeblichen Doppelselbstmord entschloß. 

Als Kronzeugen der Tragödie wurden Graf Hoyos, Prinz Coburg und 
Kammerdiener Loschek genannt. Es gab aber noch andere Zeugen unter dem 
Personal, die genau dasselbe und so manch anderes noch miterlebt oder 
erfahren haben, auf welche Weise der Kronprinz und Mary Vetsera am 
30. Jänner 1889 morgens ums Leben gekommen sind. 

Die wichtigsten Zeugen Dramas waren Graf Hoyos, Prinz Coburg, 
Kammerdiener Loschek, Hofjagdverwalter Hornsteiner und seine 
Anna, Förster Oberhofer, Unterförster Ratschek, die Jäger Völkl und 
Werostek, Schloßwart Zwerger und seine Mutter, Hauswart Hubreiter, 
Gärntner Sedlak, vielleicht auch der Ofenheizer Baumgartner und seine Frau, 
dann Anna, die Frau des Ratschek, die Hofköchin, das Küchenmädchen und 
der Kammerdiener des Grafen Hoyos. 

Eingeweiht in das Geheimnis wurden bestimmt der Badener Arzt, Professor 
Dr. Widerhofer, sämtliche Ärzte, die die Obduktion der Leichen besorgt 
haben, Graf Bombelles und alle jene Hofbeamten, die sich mit dem ee 
Fall beschäftigt haben, vor allem Ministerpräsident Graf Eduard Ta; fe, 
Prinz Liechtenstein, Obersthofmeister Baron Nopcsa und viele andere. 

Die oben genannten rei „Kronzeugen“ haben Denkschriften hinterlassen, 
die sich vielfach widersprechen und damit die Untersuchung des Rätsels nur 
verwickelter gestaltet haben. Diesen Berichten muß man schon deshalb mit 
einem gewissen Mißtrauen entgegenstehen, da sämtliche „Kronzeugen“ an 
den Eid der Verschwiegenheit gebunden waren und daher auch der Nachwelt 
nichts als Varianten der offiziellen Fassung des Dramas mitteilen konnten, 
also die bekannte Bestätigung des Doppelselbstmordes. Die auffallenden 
Widersprüche, die diese Berichte aufweisen, lassen ihre historische GSAlage 
bedenklich erscheinen, zumal ein vierter Zeuge, der Revierjäger Karl Ratschek, 
den Hergang der nisse ganz anders erzählt. ; 

Die Enthüllung des Grafen Hoyos hat Baron Mitis, wie schon erwähnt, 

iographie vollinhaltlich wiederg, eben. Vom Prinzen 
von Coburg weiß man nur soviel, daß auch er Aufzei 


Aufbewahrung übergeben worden sein. Nach seinem Tode im Jahre 1930 
hatte seine Witwe die Absicht, diese Enthüllungen herauszugeben, was an- 
scheinend nicht geschehen ist. Soweit man unterrichtet ist, soll Prinz Philipp 
von Coburg das Drama ganz anders als Graf Hoyos geschildert haben, 
was ja leicht erklärlich ist, da beide erst hinzukamen, als das inaare Keen 

t hat, die 


den Tagen vom 27. Jänner bis zum 3. Februar 1889 ganz anders 
die als die „Förstererfassung‘“ bezeichnet werden, 
wurde der Kronprinz in einer verwickelten Lage schwer verletzt und noch 
lebend in das Schlößl getragen, wo er bald darauf starb. Angesichts seiner 
Leiche habe sich die herbeigeeilte Vetsera erschossen, oder sei von einem 
Manne erschossen worden. Albert Freiherr von Margutti hält sich 


in seinem Werk „Vom alten Kaiser“ Qeipais 1921), a iese Fassung und 
‚L Quel 


meier aus Alland in der Frühe des 30. Jänner seinen Kunden in Rudolfsheim 
erzählt hat, wobei er noch keine Ahnung hatte, daß sein Erlebnis auf der 


jenen großen Rätseln der Weltgeschichte gehört, die nicht völlig aufgeklärt 
werden können, auch dann nicht, wenn die Tatsachen selbst zur Gänze ent- 
hüllt zu sein scheinen. An 
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